
Zeitschrift: Zappelnde Leinwand : eine Wochenschrift fürs Kinopublikum

Herausgeber: Zappelnde Leinwand

Band: - (1924)

Heft: 33

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3<wpelnt>e:£eintt>ani>
«ine ttottenffteift ffle* tftiNO-ttitbliCum

©eronttoortticber &erauegeber unb Verleger: iHobert £uber.
.H e £> a f t i 0 n : iKoberf £ u b e r / 3»fepb ©Seibel.
©riefabreffe : .fcauptpofïfad? 3üri(h Pofïfdyerffonfo VIII/2826.
©eawgepreie tsierfetjä^rl. (13 ©r.) $r. 3.50, ©injebTlr. 30 ©te.

iSttmttt** â 33 Süimmm 1924
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Die Beter bee purimtagee in bem toeitabgefd)iebenen 3ubenfidbtd)en scigf
ben gearteten Zftabbi ©taper mit ben ©einen in fiarrer ©rfüftung bee uralten
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unb unoertennbaree Datent leid?t entflammt, befiehlt ibn sur ©orftellung.
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biefe erjte ©egegnung enbet bamit, baff bie$ersogin ben Sluftrag gibt, ©arud)
sum ©urgtbeaterbireltor Xaube.su fenben. ©ee unbefted)lid)en Xaube fd)roffe
©fepfle biefem neuen B<U1 Pon proteftionetoirtfd?aft gegenüber fdjmilst fdjnell
oor einer erften probe oon ©arud)e ^unft. ©r toirb ©iitglieb bee ©urg*
tbeatere unb toirb beimifd) im alten ©3ien oon îôôo, bem XBien ber ©trauf,
Xanner, ©auernfelb, ©apbtr... ©r geniest toeiter bie ©unff ber ^crsogln
unb fle hilft ihn toeiter. ©urd) ein gefd)idtee ©tanooer fpielt fle ©arud)
bie urfprüngltd) bem groben XBagtter bejfimmte CRolle bee Hamlet su. ©ae
jübifdje ©erfobnungefeft ift ber Dag ber Sluffübrung. Unb toa'brenb in ber
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Das alte Gesetz.
Personenverzeichnis:

Die Gestalten des Ghetto:
Der Rabbiner Avrom Morewski Ruben Pick Robert Garrison
ZZaruch, sein Sohn Ernst Deutsch Rathan der Gchuttlopfer Frist Richard
Die Rabbinerin Grete Berger Esther, seine Tochter Margarete Schlegel

Die Gestalten der Komödie:
Der Theaterdirektor Zakob Tiedke Seine Tochter Alice Hecht?
Seine Frau OlgaOmburg Ein alter Komödiant Julius M. Brandt

Die Gestalten aus dem damaligen Wien:
Erzherzogin Elisabeth Theresia Henni? Porten Heinrich ^aube, Direktor des Hofburg-
Die Hofdame Ruth Meyhcr theaters in Wien Hermann Valentin

Die Feier des purimtages in dem weltabgeschiedenen Zudenstädtchen zeigt
den geachteten Rabbi Mayer mit den Seinen in starrer Erfüllung des uralten
Gesetzes. Doch sein Sohn Baruch bricht den frommen Bann des
Elternhauses,- ein Zufall läßt gerade an diesem Tage sein Theaterblut aufwallen,
übermächtig erwacht sein Drang, aus dem Ghetto, aus der Enge des alten
Gesetzes ins weite Tand des Tebens und der Kunst. Nach einem schweren
Konflikt mit dem Vater entflieht er, um zunächst bei einer Schmierenkomö-
diantentruppe unter entwürdigenden Bedingungen unterzukommen. Doch
Stallknechtsdienste und programmschreiben bilden nur eine kurze Episode auf
seinem Wege zur Höhe: die Truppe spielt vor der Erzherzogin Elisabeth
Theresia auf deren Sommersltz, und die Fürstin, durch Baruchs Erscheinung
und unverkennbares Talent leicht entflammt, befiehlt ihn zur Vorstellung.
Zwei Welten stehen gegeneinander, prallen gegeneinander, verkörpert in zwei
Menschen. Die Wiener Herzogin, schön, königlich, bodengewachsen und
menschlich, Henny Porten, und der.kleine Zudenjunge, unruhig, nomaden-
triebhast, aber mit seiner Heimat im Herzen, Ernst Deutsch. Sie verstehen
sich, ja, ihre Augen spielen miteinander und bleiben sich doch fremd. Und
diese erste Begegnung endet damit, daß die Herzogin den Auftrag gibt,Baruch
zum Burgtheaterdirektor Taube, zu senden. Des unbestechlichen Taube schroffe

Skepsis diesem neuen Fall von protektionswirtschast gegenüber schmilzt schnell

vor einer ersten Probe von Baruchs Kunst. Er wird Mitglied des
Burgtheaters und wird heimisch im alten Wien von W60, dem Wien der Strauß,
Tanner, Bauernfeld, Saphir... Er genießt weiter die Gunst der Herzogin
und sie hilft ihn weiter. Durch ein geschicktes Manöver spielt sie Baruch
die ursprünglich dem großen Wagner bestimmte Rolle des Hamlet zu. Das
jüdische Versöhnungsfest ist der Tag der Aufführung. Und während in der
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